Die 
taglich mit Ausnahm 
erſcheint tag u 
aufer . 0 


1 Beſtellungen 
nehmen alle Poſt-Anſtalten des 
In- und Auslandes gn. 


20 J n b al t. 10 a 
Dienlſchla ud. Berlin (Vefuachrichten! Hochverrathsvrozeß! Be 
3 ee 1. (bie 270 bei Alma). 

Se ; l 7 igungen). 

Oeſterreich. Aus An n Aurede d. Kalſers). 


Frankreich. Pari 5 
SD a getand. London (d. Ruſſ. gefangenen 


— nien | (But Seeg e, Verfoſſungs⸗Entwucf) 
— r Zeitungen. tr. 
er A; ingielles Veſen; Goſtyn Birnbaum; Woll 
fein; vanfadt; Rawiez; Bromberg; Trzemeſzus. 
ne 
Wut 4 e. 
Cingeſand t 


Berlin, den 5. Oktober. Se. Majeſtat der Konig haben Aller⸗ 

geruht: den Kreis-⸗Phyſikus, Samttätsrath Dr. Cons bruch in 
Minden zum Regierungs- und Medizinal⸗Rath bei der dortigen Regierung 
und den Haupt- Zoll⸗Amts⸗Rendanten Lamotte in Tilſit bei feinem 
Rucktritt in den Ruheſtand zum Rechnungsrath zu ernennen. 

Der Oberlehrer an der Realſchule zu Poſen, Dr. Max Töppen, 
iſt zum Direktor des Progpamaſue zu Hohenſtein ernannt; desgleichen 
dem Oberlehrer am Gymnaſium zu umbinnen, Dr. Karl Friedrich 
Auguft Dewiſchelt, der Profeſſor-Titel verliehen; jo wie der prak⸗ 
tische Arzt, Dr. Keller zu Frankenſtein, zum Kreis⸗Wundarzt des Krei⸗ 
ankenſtein ernannt und der Kreis⸗Thierarzt Spathe zu Attendorn 
in die Kreis⸗Thierarztſtelle des aus den Kreiſen Lippſtadt und Soſt be- 
ſtehenden kreisthierarztlichen Bezirks, Regierungs⸗Bezirks Arnsberg, mit 
Anweiſung ſeines Wohnfiges in Lippſtadt, verſetzt worden. 


Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt Ludwig zu Sayn⸗ 
Wittgenftein-Berleburg, von Sayn. 
2 — 
Telegraphiſche Depeſchen r 

Wien, den 4. Oktober. Da bis jetzt noch keine offizielle Beſtati⸗ 
gung über die Einnahme Sebaſtopols eingelaufen iſt, ſo wird hier die 
Richtigkeit des Falles von Sebaſtopol ſtärkſtens bezweifelt. 

Aus Jaſſy vom 2. wird gemeldet, daß die Moldau durch Oeſter⸗ 
teichiſche Truppen beſetzt worden und daß der Feldzeugmeiſter Heß am 
2. in Jaſſy eingezogen iſt, und günſtige Aufnahme gefunden hat. 

Trieſt, den 4. Oktober. Der Dampfer aus der Levante 
“ft angekommen, und bringt Nachrichten aus Konſtanti⸗ 
—. * vom 25. v. Mis. Nach den Briefen der „Trieſter 
Zeitung“ habe das Gerücht von der Einnahme Sebajto- 
pols, nachdem man ſich von deſſen Unrichtigkeit über- 
zeugte, in Konſtantinopel niederſchlagend gewirkt es 
ſeien bedeutende Vertheidigungs⸗ a ET die Kufft. 
Rußlands in Sebaſtopol gemacht, ae —— w 
ſchen Streitkräfte unterfpäpt worden. Sechs Dampfer 
mit Verwundeten waren in Konſtantinopel angekommen. 

Aus Trapezunt vom 16. v. M. wird gleichfalls der „Trieſter Zei⸗ 
tung“ gemeldet, daß ſich Andronikoff in Oſungheti befeſtige, jedoch 
nur zur Defenſive und daß im Türkiſchen Lager Deſorganiſationen ein- 

eriſſen ſeien. Die Ruſſiſchen Poſten ſeien bis zur Perſiſchen Grenze 
vorgeſchoben und für den Verkehr hemmend; abermals hätten die Ruſſen 
eine Karavane von 3000 Pferden überfallen und nach Erivan abgeführt. 

Aus Athen vom 29. wird der „Trieſter Zeitung“ gemeldet, daß 
die Franzoſen Petiſſia und die äußere Stadtlinie beſetzten, und einjäh⸗ 
rige Mieths⸗Kontrakte abgeſchloſſen haben. Eine Kabinets Modifikation 
war noch nicht eingetreten, wurde aber erwartet; die Kammerauflöſung 
ei noch nicht definitiv. 1 
f De den 3. Oktober. Der Volksthing hat eine antimi- 
niſterielle Adreſſe an den König beſchloſſen. Die Franzoſiſchen Kriegsſchiffe 
zu Ryborg und Helſingor haben Ordre erhalten, vorläufig in der Oſtſee 

. 

Depoe en ne enthalten nachſtehende telegraphiſche 

en den 3. Oktober. Im vaufe des geſtrigen Nachmittags ſind 
auf telegraphiſchem 0 ege noch ee er den Gall — . 
baſtopol eingelaufen: 

Nach der entſcheidenden Schlacht an der Alma am 20, begann ein 
Theil der Allüirten unverweilt die Vorrückung gegen das Fort Konſtantin, 
während ein anderer Theil den Fürſten Mentſchikoff bei ſeinem Rück. 
zuge hinter ein Deſile zurückdrängte. Das Fort Konſtantin, gegen wel- 

ſogleich das Bombardement begann, flog nach einer ſechsſtündigen 
Beſchießung in die Luft, und 10,000 Ruſſen, welche ſich darin befanden, 
wurden unter den Trümmern begraben. f 
— hatte pürſt Mentſchikoff ſich in das Fort Alexander ge⸗ 
. 000 Ta dieſes wurde noch am Abende des 24. genommen, 
und — — Ruſſen, welche bei dieſem Fort Stellung genommen 
hatten, er — Waffen. — Am 25. d. M. wurden alle übrigen Re- 
douten u cuf den Hohen um Sebaſtopol genommen. Fürſt 

flüchtend in den inneren Hafen von Se⸗ 


Mentſchikoff warf ſich 
baſtopol und ſandte einen Parlamentair an den Marſchall St. Ar⸗ 
Der Marſchall verwarf dieſe For- 


hen 
a und v e unbedingte n 
baſtopols, des Hafens, der Fon 5 8 
dem Fürſten Mentſchikoff 6 Stunden Bedenkzei n 
a | we zeit gegeben. Dieſe Friſt 
iſt in der Nacht vom 25. bis 26. abgelaufen. — Gleichzeitig hatte di 
vereinigte Flotte auch die Außenwerke des Hafens beſchoſſen and 2 a a 
Forts nebſt der aus 8 Linienſchiffen beſtehenden Avantgarde der Sun 
ſchen Flotte zerftört. — Bei Abgang des Aviſodampfers verlautet ge⸗ 
rüchtweiſe, daß Fürſt Mentſchikoff ſich unbedingt ergeben habe. (W. Pr.) 
Nach einer geſtern hier eingelaufenen telegraphiſchen Nachricht aus 
Bukareſt ſoll Omer Paſcha gleich nach Emfang der glänzenden Nach⸗ 
richten aus der Krimm den bei Matſchin konzentrirten Türkiſchen Trup⸗ 


einigen (2). 


pen den Befehl zugeſchickt haben, gegen die Pruthmündungen vorzurücken. 
Der Marſchall wird, wie es heißt, perſönlich die Operationen gegen 
Beſſarablen leiten und mit 50,000 Mann den Ruſſiſchen Boden betreten. 
Dieſe Abſicht Omer Paſchals iſt durch die glänzenden Siege in der Krim 
nur beſchleunigt worden; daß fie bereits früher beſtanden, beweiſt, daß 
Iskender Beg bereits am 24. mit feiner Avantgarde von 2000 Pfer⸗ 
den gegen Galacz aufgebrochen iſt. N 
Hamburg, den 1. Oktober. Der Vice Admiral Parſeval⸗ 
Deschenes, Ober⸗Befehlshaber des Franzoſiſchen Oſtſee-Geſchwaders, 
He 1055 m 9 von wo er an ſämmtliche 9 jenen Gewäſſern 
eute Franzöſiſche Schiffe den Befehl ergehen ließ, zum Admiral⸗ 
Schiffe zu ftoßen. We e ee hat er die Abſicht, ſich 
von Neuem init der Engliſchen Flotte unter Admital Napier zu ver⸗ 
(Ind. Belge.) 


Deutſchland. 

(Berlin, den A. Oktober. Se. Majeltät der König iſt, wie 
ſchon gemeldet, geſtern Abend 7 Uhr, vom Schloſſe Muskau nach Ber⸗ 
lin zurückgekehrt. Auf dem Frankfurter Bahnhofe empfingen des 
Königs Majeſtät der Kriegsminiſter Graf v. Walderſee, die Generale 
v. Neumann, v. Wrangel, v. Schlichting, der General-Polizei⸗Direktor 
v. Hinckeldey ꝛc. Der Kriegsminiſter Graf v. Walderſee und die Gene⸗ 
rale v. Wrangel und v. Neumann ſtiegen in den Koͤnigl. Salonwagen 
und geleiteten Se. Maj., auf der Verbind ungsbahn entlang, nach dem 
Potsdamer Bahnhofe, wo ſie ſich alsdann bei Sr. Maj. dem Könige 
verabſchiedeten und Allerhöchſtderſelbe, in Begleitung des Flügeladjutan⸗ 
ten Major v. Schlegell, des Leibarztes Dr. Grimm und des Geh. Käm⸗ 
merier Schöning, die Fahrt nach Potsdam alsbald fortſetzte. Heute Vor⸗ 
mittag nahm des Königs Maj. die Vorträge des General-Polizei⸗Direktor 
v. Hinckeldey und des Geheimrathes Coſtenoble entgegen; nach der Tafel 
empfing Allerhöchſtderſelbe den Miniſterpraſidenten v. Manteuffel, der 
erſt heut Nachmittag von feinem Gute in der Lauſitz nach Berlin zurück⸗ 
gekehrt war. — Von verläßlicher Seite erfahre ich, daß ſchon in nachſter 
Zeit ein Miniſter⸗Conſeil abgehalten wird, in welcher auch die Frage 
wegen Neubildung der J. Kammer endlich entjchieden werden dürfte. 

Am 16. Oktober beginnt vor dem Staatsgerichtshof die Verhand⸗ 
lung des Hochverrathes wider Dr. Ladendorff, Dr. Collmann, 
Dr. Falkenthal ꝛc. und wird dieſelbe noch der Präſident Koch vor 


ſeinem Abgange nach Naumburg leiten. Auf den Ausgang dieſes Pro⸗ 
zeſſes iſt man außerordentlich geipannt, da bisher die Meinungen hier⸗ 


über verſchieden ſind. Während der Eine erwartet, daß die Angeklagten 
freigeſprochen werden, ſieht ſie der Andere ſchon verurtheilt. Als Ber⸗ 
theidiger werden in dieſem Prozeſſe meiſt Re 
Kaufmann Lewy werden vom Rechtsanwalt Lewald vertheidigt. Die 
Vertheidigung des Dr. med. Falkenthal und des Schloſſermeiſter Hertel 
hat der Juſtizrath Gall übernommen und dürfte dieſer, da ſeine Klienten 
am meiſten gravirt erſcheinen, dabei den ſchwerſten Stand haben; fuͤr 
den Gymnaſiallehrer Dr. Gerke wird der Juſtizrath Ulfert und fuͤr den 
Buchdruckereibeſitzer Weidle der Rechtsanwalt Schütz plaidiren. 

Der Vice⸗Regierungs⸗Praſident von Spankeren zu Coblenz iſt, 
wie ich höre, zum Regierungs⸗Praſidenten in Arnsberg ernannt wor⸗ 
den, tritt alſo in die Stelle, welche zuletzt der verſtorbene Miniſter v. Bo⸗ 
delſchwingh bekleidete. 

Im Gebäude der 2. Kammer werden gegenwartig mehrere Verbeſſe⸗ 
rungen ausgeführt; dahin gehört auch die Legung einer neuen Fußdecke 
im Sitzungsſaale. Der Flur im Vorderhauſe erhalt dadurch eine Ver⸗ 
ſchonerung, daß die bisherigen Thüren entfernt und hochſt geſchmackvoll 
gearbeitete an deren Stelle getreten find. Der Flur ſelber wird, ſobald 
der Frauenverein feine Ausſtellung geſchloſſen har, mit Asphalt belegt. 

In der Politik iſt nichts von Belang zu melden. Was an den ſammt⸗ 
lich hier bekannt gewordenen Depeſchen wahr, das kann ſich erſt ſpaͤter 
zeigen. Unſerer Regierung iſt von den Vorgängen in der 
Krimml offiziell noch nichts zugegangen. er 

Berlin, den 3. Oktober. Se. Majeftät der König trafen 

heute Vormittag, von Muskau kommend, in Branitz bei Cottbus ein, 
deſſen Befiger, der Fürſt Pückler, leider nicht anweſend war. Se. Ma⸗ 
jeftät beſichtigten das Schloß und die Park⸗Anlagen mit dem hoͤchſten 
Intereſſe und fuhern dann die zum großen Theile noch im Bau begriffene 
Chauſſeeſtraße über Peitz und Barenklau nach Guben, um von hier per 
Eiſenbahn nach Potsdam zurückzukehren. 
! Se. Najejtät fuhren in einem offenen Landauer, nur von dem Ma- 
jor v. Schlegell begleitet und ohne ſonſt noch Wagen bel Sich zu ha⸗ 
ben. Der Ober-Präſident Böttcher und die Landräthe v. Wer deck 
und Kämpfe waren gekommen, um die Befehle Sr. Majeſtät entgegen 
zu nehmen. Die Reiſe, ſo recht in das Innere des Landes, auf noch 
faſt ungebahnter Straße, war der Bevölkerung ſehr überraſchend. 
hatte die kurze Zeit aber gut benußt, hatte Alles nach beſten Kräften ge⸗ 
ſchmückt und zeigte eine ungeheuchelte Freude, ihren Landesvater einmal 
in ihrer Mitte zu ſehen. (St.⸗Anz.) 


Südlicher Kriegsſchauplatz. 


Eine außerordentliche Beilage zur amtlichen London Gazette vom | 


J. Oktober enthält Folgendes: f 
Kriegs - Departement, I. Oktober. 

Der Herzog von Neweajtle hat heute eine telegraphiſche De- 
peſche des Generals Lord Raglan erhalten, welche folgender Maßen lau⸗ 
tet (die Depeſche trägt kein Datum, iſt aber offenbar aus der Krimm, den 
21. September datirt); 1 g 

Die verbündeten Heere griffen geſtern die feindliche Stellung auf 
den Höhen oberhalb der Alma an und nahmen ſie nach einer verzweifel · 
ten Schlacht, ungefähr 13 Stunde vor Sonnenuntergang. Nichts konnte 
die Tapferkeit und das ausgezeichnete Verhalten der Truppen übertreffen. 
Die Poſition war eine ſehr furchtbare und wurde durch eine zahlreiche 
Artillerie von ſchwerem Kaliber vertheidigt. Unſer Verluſt iſt leider ſehr 
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beträchtlich, allein kein General ward verwundet. 
feindlichen Heeres ward auf 45.—50,000 Mann 
Das Engliſche Heer machte einige Gefangene, 


Die Hauptmaſſe des 
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darunter 2 Generale; auch 


nahm es 2 Kanonen. Raglan. 5 
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Aus Galizien, Ende September meldet die A. „Allg. Ztg.“: 
Die Zuzüge von Kriegsmaterial nehmen kein Ende; Geſchütze ziehen in 
unabſehbaren Reihen an unſerm Auge vorüber, um die Befeſtigungen zu 
armiren. Faſt jeder ſtrategiſch wichtige Punkt wird befeſtigt. Krakau iſt 
in ein verſchanztes Lager verwandelt und ſeine Feſtungswerke von Re⸗ 
douten umringt. Ebenfalls zum befeſtigten Lager umgeſchaffen iſt das erſt 
im 18. Jahrhundert von Stanislaus Ponigtowski gegründete blühende 
Städtchen Zaleſchtſchyki am Dnieſter, welcher daſſelbe von 3 Seiten um- 
ftrömt, im ſüdöſtlichen Kreiſe Galiziens. In der Bukowina ift Sutſchawa 
am gleichnamigen Fluſſe, hart an der Moldauiſchen Grenze, Botuſchan 
gegenüber, gleichfalls verſchanzt, und Gura humora, unweit der Mol 
dawa, bildet ein Hauptdepot. Auch um Lemberg, das bereits auf dem 
Wronowski'ſchen Berge eine in den letzten Jahren erbaute Citadelle be⸗ 
ſitzt, werden Verſchanzungen angelegt. Die Sanlinie gehört zu den wich⸗ 
tigſten; hier bildet Przemysl, am rechten Ufer des Fluſſes, einen Haupt- 
punkt, zu deſſen unverweilter Befeſtigung ſofort geſchritten worden iſt. 
Das ſchöͤne, ein gewaltiges Viereck bildende, mit Thürmen, Baſteien 
und Laufgräben bewehrte Schloß Kraſiiſchyn des Fürſten Sapieha, auf 
einem reizenden, die Gegend weithin beherrſchenden Höhepunkt am San 
zwiſchen Radymno und Przemysl gelegen, und berühmt durch feine Ga⸗ 
lerie Deutſcher und Polniſcher Fürſten und Römijcher Päpſte, wurde im 
Innern des geräumigen Hofes mit aufgeworfenen Erdwerken verſehen. 
Im Tarnower Kreiſe bei Pilsno, wo die Straßen nach Lemberg und 
dem Paß von Dukla und längs den Karpathen ſich ſcheiden, wird eben⸗ 
falls mit Verſchanzungen begonnen. So zieht ſich über das ganze Land 
ein Gürtel von Befeſtigungen. Und wer wollte läugnen, daß zu allen 
dieſen militäriſchen Maßregeln auch die jetzt mit Eifer betriebenen Eiſen⸗ 
bahnarbeiten, ſonſt ein Werk des Friedens, gehören ? 

Frankreich. 

Paris, den 2. Oktober. Der „Moniteur“ berichtet die Ankunft 
des Kaiſers und der Kaiſerin, die ſich ſofort nach dem Palaſte von St. 
Cloud begaben. — Sodann berichtet der „Moniteur“ aus Boulogne 
vom 1, Oktober: „Der Kaiſer hat geſtern große Muſterung gehalten. 
Zum Orte derſelben hatte er den Platz bezeichnet, wo der Kaiſer Napo⸗ 
leon im Jahre 1804 die Vertheilung der Adler vornahm, und wo ein 
Gedenkſtein dieſer großen Erinnerung ſich befindet. Die Truppen beſtan⸗ 
den aus 1 Grenadier⸗Bataillon und 2 Guiden⸗Schwadronen der Kaiſer⸗ 

. e, fo. mes e diwi f nterie. Die Manöver wur⸗ 
den mit ausgezeichneter 6 etauigteit ausgeführt. Vor dem Defiliren hielt 
der Kaiſer folgende Anrede: 

Soldaten! Ich verlaſſe Euch, aber um bald zurü 
ſelbſt über Eure Fortſchritte und Eure Ausdauer zu Wee 2 
richtung des Nordlagers, Ihr wißt es, hat zum Zwecke gehabt, unſere 
Truppen dem Küftenlande zu nähern, damit fie, raſcher mit denen 
Englands vereinigt, ſich überall hinwenden, wo die Ehre beider 
Nationen es zur Pflicht machen würde. Es iſt errichtet worden, um 
Europa zu zeigen, daß wir, ohne irgend einen Punkt des Innern zu 
entblößen, mit Leichtigkeit beinahe Hunderttauſend Mann von Gher- 
bourg bis Saint Omer verſammeln konnen. Es iſt errichtet worden, um 
Euch an militäriſche Uebungen, an Märſche, Strapazen zu gewöhnen 
und, glaubt mir, nichts kommt für den Soldaten dieſem Leben in Ge. 
meinſchaft und in freier Luft gleich, das ihn lehrt, ſich zu kennen und 
der Unregelmäßigkeit der Witterung zu widerſtehen. Ohne Zweifel wird 
der Lager-Aufenthalt während des Winters rauh fein; aber ich rechne 
auf die Anſtrengung eines Jeden, ihn nutzenbringend für Alle zu machen. 
Das Vaterland heiſcht übrigens von Jedem von uns eine thätige Mit⸗ 
wirkung: die Einen ſchützen Griechenland gegen den verderblichen Ein⸗ 
fluß Rußlands; die Anderen halten zu Rom die Unabhängigkeit des heiligen 
Vaters aufrecht; noch Andere befeſtigen und erweitern unſere Herrſchaft 
in Afrika; Andere endlich pflanzen vielleicht gerade heute unſere Adler 
auf die Mauern von Sebaſtopol. Wohlan, Ihr, die ſo edle Beiſpiele 
anregen und aus deren Mitte eine Diviſon ſich durch die Einnahme von 
Bomarſund verherrlicht hat, Ihr werdet um ſo mehr fähig fein, Curer⸗ 
ſeits zu dem gemeinſammen Werke beizutragen, je mehr Ihr zu den Ar⸗ 
beiten des Krieges abgehärtet ſeid. Dieſer klaſſiſche Boden, den Cure 
Füße betreten, hat bereits Helden gebildet; dieſe Säule, durch Eure 
Vater aufgerichtet, ruft ſehr große Erinnerungen zurück, und die fie über ⸗ 
ragende Bildfäule ſcheint durch einen providentiellen Zufall den einzu⸗ 
ſchlagenden Weg anzuzeigen. Seht dieſe Bildſaule des Kalſers ſie ſtützt 
fi auf den Weſten und bedroht den Oſten. Von dort, in at, die 
Gefahr für die moderne Eiviliſation: von unſerer Seite der Wall, ſie zu 
vertheidigen. Soldaten, Ihr werdet Eurer enten ales. würdig ſein! 

Die Kaiſerin war zu Pferde zur Seite des 4 ers. Das Defiliren 
geſchah mit bewundernswerther Genauigkeit und Munterkeit, im Beiſein 
einer ungeheuren Menge, unter den Rufen „Es lebe der Kaiſer! Gs 
lebe die Kaiſerin!““ Die Begeiſterung wuede von den Truppen getheilt.“ 


britannien und Irland. 
London 15 2 Septen Nach der Ausſage von Leuten 
, n England weilenden Ruſſiſchen Gefangenen 
halten, ſind die darunter Gepndlichen Offiziere ſehr verſchieden von den 
Land- oder See- Dffisleren! welche der Czaar früher nach England zu 
ſenden pflegte. Leber namlich waren ſehr gebildete Männer und erregten 
ein günſtiges Vorurtheil in Bezug auf die Ruſſiſche Givilifation, während 
es mit der Bildung der gefangenen Ruſſiſchen Offiziere weil ſchlechter 
ausſieht. Sobald fie jedoch eine politische Anſicht ausſprechen, ift die. 
ſelbe faft durchweg der gegenwärtigen Auſſiſchen Politik feindlich. 
Swen unſerke Admirale ſind gefährlich erkrankt, nämlich Admiral 
Sir Byam Martin, gegenwärtig in Portſea, und Admiral Gifford in 
Southampton, Vater des unglücklichen Kapitäns Gifford vom Tiger. 


— 


— Im Hofftaate der Königin ist eine Veränderung eingetreten, 
zur 
. 


indem die Gräfin von Deſart an 
Hofdame ernannt worden iſt. 
Svanien. 
Ein Brief Marta Chriſtina's an ihre > 
fen und von Bayonne aus der Oeffentlichkeit überg 


würdig gehalten, und i 
bung, aber mit ſchlagender Wahrheit, wie ſie uns auch aus andern, eben 
nicht dynaſtiſchen, Berichten entgegen tritt. Die Königin-Mutter beſchwort 


Wencke 
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Siege der Herzogin von 


1 


eben, iſt im 


ihre 0 in Allem, was die Beſchuldigungen gegen ihre Mutter be⸗ 
trifft, bloß als Königin zu handeln, d. h. den Verlaumdern durchaus 
den Weg der offentlichen Anklage unverſperrt zu laſſen, indem ihr Ein⸗ 
ſchreiten als Tochter die Vermuthung veranlaſſen konnte, die Feinde der 
Mutter hätten dieſer wirklich etwas zu verzeihen. Dagegen erhebt ſich 
Maria Chriſtina mit Nachdruck als Frau, als Königin und als Ver⸗ 
bannte; ſie ruft die Zeit ihrer Regentſchaft in's Gedachtniß der Spanier 
wie aller übrigen Nationen zurück, zeigt, wie fie durch Aufrechthallung 
des konſtitutionellen Syſtems der Feindſchaft die Carliſten, aber auch die 
Zuneigung ihrer jetzigen Verfolger erworben, und beweiſet, daß es ihr 
während jener 11 jährigen Periode wenigſtens gelungen, den Straßen⸗ 
Kampf unter den Parteien zu beenden, wenn ſie auch keine völlige Aus⸗ 
ſöhnung und Verſchmelzung derſelben habe erwirken konnen. Sie weiſet 
daher mit Entrüſtung den Vorwurf ihrer Gegner zurück, als habe fie 
ihre Tochter wider jenes Regierungsſyſtem eingenommen und zu deſſen 
Abſchaffung aufgereizt; ſie betheuert, ſeit der Großjährigkeit Iſabella's 
ſich jedes politiſchen Rathſchlags gegen dieſelbe enthalten zu haben, außer 
jenem etwa, wodurch fie die Königin ſtets aufgemuntert habe, konſtitu⸗ 
tionell zu regieren und ſich durch nichts von dieſer Bahn ablenken zu laſſen. 
Sodann appellirt ſie an die Geſchichte, an die Alles erhellende Zeit, be⸗ 
ſonders aber an die Vorſehung, die es nicht dulden werde, daß ihre Feinde 
ſiegen und deren Verlaumdungen als Wahrheiten auf die Nachwelt über⸗ 
ehen. 
® Die „Eſpana“ vom 27. September giebt einige Andeutungen 
über den von der Regierung vorbereiteten Verfaſſungs⸗Entwurf der den 
Cortes vorgelegt werden ſoll. Derſelbe hat faſt ganz die Verfaſſung von 
1837 zur Grundlage; die wenigen Veränderungen betreffen die Erkla⸗ 
rung der National⸗Souverainetät, das Recht der Cortes, zu gewiſſen 
Zeiten, auch ohne einberufen zu fein, von ſelbſt zuſammen zu treten, ent⸗ 
ſprechende Einſchränkung der Königlichen Gerechtſamen, jährliche Dis⸗ 
kuſſton des Budgets. — Nach der „Epoca“ ſteht demnächſt die Veroffent⸗ 
lichung eines in konſtitutionellem Sinne gehaltenen Manifeſtes des Grafen 
Montemolin bevor, das ſeinen Hauptartikeln nach bereits in Madrid ver⸗ 
breitet war. Auch die „Eſpana“ ſpricht von dieſem Manifeſte. 

Am 28. September war zu Madrid das Gerücht verbreitet, daß 
Don Carlos, nach einigen Angaben an der Cholera, nach anderen an 
einer epileptiſchen Krankheit, woran er ſchon länger litt, geſtorben ſei. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Die Unterhandlungen zwiſchen Preußen und Oeſterreich, ſchreibt der 
Wiener Correſpondent des Czas in Nr. 222., nähern ſich ihrem Ende. 
Der Graf Arnim und der Graf Buol hatten geſtern (am 26. v. Mts.) 
eine lange Konferenz miteinander. Das hiefige ne b noch 
nicht daran gedacht, die vier bekannten Garn le-Pun te mit . uge- 
walt zu unterftügen, ungeachtet es dieſelben noch immer als die Grund⸗ 
lage der Unterhandlungen mit Rußland betrachtet. Preußen giebt ſich 
daher ganz uberflüſſige Mühe, wenn es Oeſterreich vom Kriege abzuhal⸗ 
ten ſucht. Die Verpflichtung von Seiten Preußens, als Bundesgenoſſe 
Oeſterreich zur Seite zu ſtehen, falls das letztere von Rußland zum 
Kriege gezwungen würde, genügt dem hieſigen Kabinet, und auf dieſer 
Grundlage wird es zwiſchen Berlin und Wien jedenfalls zum Verſtänd⸗ 
niß kommen, dem der Bundestag im Namen Deutſchlands beitreten wird. 
Die zwiſchen Wien und Berlin ſchwebenden Unterhandlungen bezwecken 
alſo weiter nichts, als die Aufrechterhaltung der bewaffneten Neutralität. 

Die neueſten Nachrichten aus Bukareſt melden, daß die Türkiſche 
Armee nach ihrem Urbergange über die Donau ſich der Offenſive enthal- 
ten wird, bis die Nachricht von der Einnahme Sebaſtopol's einläuft, 

Der Fürſt Gortſchakoff beſucht jetzt ſelten den Grafen Buol; deſſen⸗ 
ungeachtet ſcheinen die Verhältniſſe zwiſchen beiden Kabinetten ſich im All- 
gemeinen freundlicher geſtaltet zu haben. 

In Betreff des letztern Punktes lauten die Nachrichten deſſelben 
Blattes aus Paris ganz anders. Der dortige Korreſpondent ſchreibt 
nämlich über das Benehmen Oeſterreichs in dem gegenwartigen Kriege, 
wie folgt: 

in „Independance Belge“ und das „Journal de Francfort“ ha- 
ben die Behauptung der Ruſſiſchen Publiziſten, welche fortwährend aus⸗ 
poſaunen, daß Oeſterreich neutral und daß das Einrücken der Oeſter⸗ 
reichiſchen Armee in die Donau- Fürſtenthümer im Einverſtandniß mit 
Rußland erfolgt ſei, vollſtändig widerlegt. Oeſterreich iſt nicht mehr 
neutral, obwohl es ſich noch nicht ſchlagt, und wenn es auch ſeinen Ge⸗ 
ſandten noch nicht aus Petersburg abberufen hat, ſo handelt es doch im 
Grunde gegen Rußland. So ſonderbar dies auch klingt, ſo läßt es ſich 
doch nicht in Abrede ftellen. Die „Times“ ſpricht abermals ihr Mißfallen 
über die Halbheit der Oeſterreichiſchen Politik aus und iſt darin das 
treue Echo der öffentlichen Meinung in England. Frankreich iſt freilich 
über dieſen Punkt ſtill, aber es denkt im Grunde daſſelbe. Hoffen wir, 
daß die Wegnahme der Krimm das Benehmen Oeſterreichs in ein helleres 
Licht ſtellen würde! In den hieſigen Regierungsſphären iſt man noch 
immer gegen Defterreich gut geſtimmt. So hat die Regierung dem Wie⸗ 
ner Kabinet in Bezug auf Spanien, die Schweiz, Italien und die Do- 
naufürſtemhümer alle moglichen Garantieen gegeben; ſie laßt nicht ein⸗ 
mal die Ruſſiſchen Deſerteure in die in Gallipoli zurückgebliebene Algie- 
riſche Legion einſtellen. 

Der Berliner Korrefpondent deſſelben Blattes kann ſich noch im⸗ 
mer nicht darüber beruhigen, daß die Sammlungen in Berlin für die 
Ueberſchwemmten ausdrücklich nur für Schleſien gegeben werden und 
drückt abermals ſeinen Zweifel daran aus, daß unſere Provinz daran 
Theil nehmen werde. Wir konnen dieſe Zweifel auch jetzt noch nicht thei⸗ 
len, da wir der Verſicherung des Ober » Präfidenten Flottwell, daß 
daß das Central⸗Unterſtützungs⸗Comitee in Berlin auch Poſen berückſich⸗ 
tigen werde, unbedingten Glauben ſchenken. 

Der Kuryer arszawski enthielt vor einigen Tagen die wieder⸗ 
holte Erwähnung einer öffentlichen Ausſtellung von 6 Gemälden in War⸗ 
ſchau, welche dem berühmten Maler Glaude-Lorratn zugeſchrieben 
werden, obwohl es noch nicht mit Gewißheit entſchieden ſei, ob fie wirt. 
lich von demſelben herrühren. Was die Werke dieſes Malers betrifft, fo 
laßt ſich die Echtheit derſelben inſofern leicht nachweiſen, als derſelbe die 
Skizzen von ſeinen ſämmtlichen Gemälden in einem Buche, das er liber 
veritatis (Buch der Wahrheit) nannte, zuſammengeſtellt und hinterlaſſen 
hat. Dies Buch befindet ſich im Beſitz des Herzogs von Devonſhire in 
England und der Engliſche Kupferſtecher Eaſtlake hat die darin enthaltenen 
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ſchildert die Zuftände in Spanien ohne Uebertrei⸗ in 


1 Bänden herausgegeben. Würde man 
cht Gemälde mit dieſen Kupferſtichen, d 


g der Fall iſt. 

könn bei einiger Kenntniß de hic 
Warſchauer Gemälde, aus dem erwähnten Buche Gewißheit erhalten, da 
in demſelben die Namen der urſprünglichen Beſitzer der Lorra in ſchen 
Gemälde verzeichnet ſind. 


— 


Wahl zweier Landtags deputirten für die Stadt Poſen, und eines erſten 
und eines zweiten Stellvertreters für jeden, am 17. d. Mis. von den 
chriſtlichen Stadwerordneten unſerer Stadt vorgenommen worden. Nach 
einer an unſern Magiſtrat ergangenen Zuſchrift des Herrn Ober⸗Praſi⸗ 
denten der Provinz hat der Herr Miniſter des Innern auf die Weigerung 
der hieſigen Stadtverordneten, mit Aus luß ihrer Mitglieder jüdiſchen 
Glaubens die Wahl von Landtagsabgeordneten vorzunehmen, eine Ent⸗ 
ſcheidung dahin getroffen, daß dieſe Wahl ohne Zuziehung der jüdiſchen 
Stadtverordneten ſtattzufinden habe. Um etwaigen wiederholten Bedenken 
über die Legalität der Wahl vorzubeugen, jo wie um der Dringlichkeit 
der Sache willen hat der Herr Ober⸗Praſident einen beſondern Wahl- 
Kommiſſarius in der Perſon des Oberbürgermeiſters Geh. Reg.⸗Rath 
Naumann ernannt. Demgemaß find von letzterem die chriſtlichen 
Stadtverordneten zur Vornahme der Wahl auf den | 
d. M. zuſammenberufen worden. 

Der Herr Minifter führt in feiner diesfälligen Entſcheidung in um⸗ 
faſſender Weiſe aus, daß nach den beſtehenden Geſetzen die jüdiſchen 
Stadtverordneten zur Theilnahme an ſtändiſchen Wahlen nicht berechtigt 
ſeien. Das Geſetz wegen Anordnung der Provinzialſtände im Großher⸗ 


die Gemeinſchaft mit einer der chriſtlichen Kirchen Bedin⸗ 
gung der Wählbarkeit zum Abgeordneten iſt, und $. 12.: daß die Be⸗ 
dingungen der Wählbarkeit auch für die Befugniß zur 
Wahl eintreten. Nach der weitern Vorſchrift (alin. 2. des F. 12. l. e.) 
ſollte in den Städten das Wahlrecht von den mit Grund⸗Eigenthum an⸗ 
geſeſſenen Bürgern ausgeübt werden. Demnächſt ſchrieb die Verordnung 
wegen der nach dem Geſetze vom 27. März 1824 vorbehaltenen Beſtim⸗ 
mungen, vom 15. Dezember 1830 (Art. VIII.) vor: daß Behufs der 
Wahlen der Landtags deputirten im Stande der Städte zunächſt und bis 
zu anderweiter Beſtimmung nach Regulirung des Kommunalweſens, in 
denjenigen Städten, welche Virilſtimmen haben, nach der bei der erſten 
Wahl beobachteten Weiſe zu verfahren fei. Daß dieſe Beſtimmung ſich 
nur auf die übrigen beſonderen Bedingungen zur Ausübung des Wahl⸗ 
rechts, nicht aber auf das allgemeine Erforderniß der Gemeinſchaft mit 
einer der chriſtlichen Kirchen bezog, daſſelbe vielmehr grundſätzlich bei 
den Wahlverſammlungen zur Geltung kommen ſollte, beſtätige ſchon 
die fernere Dispoſition des Art. VIII. der Verordnung vom 15. Dezem⸗ 


18.3 1 wonach in denjenigen Städten wel u Kolle en 
Feuerſtellen eine W a ge n har, und 
Sache nicht in der Abſicht des Geſetzgebers gelegen haben könne, den 
Grundſatz, vermöge deſſen die Gemeinſchaft mit einer der chriſtlichen 
Kirchen Erforderniß fur die Befugniß zur Wahl iſt, nur in den zu Kol⸗ 
lektipſtimmen vereinigten, nicht aber gleichzeitig in den mit Virilſtimmen 
verſehenen Städten in Anwendung kommen zu laſſen. 

Nachdem durch die Allerhochſte Kabinetsordre vom A. Januar 1852 
der Stadt Poſen die revidirte Städteordnung vom 17. März 1831 ver⸗ 


W 


liehen worden, ſei daher das Wahlrecht auf die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung nur mit der durch die erwähnten Spezialgeſetze über die pro⸗ 
vinzialſtandiſche Verfaſſung im Großherzogthum Poſen hinſichtlich des 
Erforderniſſes der chriſtlichen Religion gebotenen Beſchränkung überge⸗ 
gangen. In dieſer Weiſe ſeien die betreffenden geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen auch früher bereits in vorkommenden Fallen ausgelegt und praktiſch 
angewandt worden; namentlich habe in dem der Stadtverordneten » Ber- 
ſammlung zu Poſen unterm 13. Marz 1847 ertheilten Beſcheide der da— 
malige Miniſter des Innern ſchon entſchieden, daß jüdiſche Stadtwerord⸗ 
nete zur Theilnahme an den Wahlen der Landlagsabgeordneten nicht zu 
verſtatten ſind. Ebenſo ſei dies Prinzip in den §F. 3. und 29. des Ge⸗ 
fees vom 23. Juli 1847, wonach ſtändiſche Rechle von den Juden auch 
ferner nicht ausgeübt werden konnen, anerkannt worden. Die Städte⸗ 
Ordnung vom 30. Mai 1853, welche an Stelle der früheren Städte⸗ 
Ordnungen getreten iſt, enthalte eben ſo wenig, wie letztere, eine ab⸗ 
andernde Beſtimmung in Anſehung dieſer durch die ſtaͤndiſche Geſetzgebung 

begründeten Norm. Endlich ſei aber auch durch die Verfaſſungs⸗Urkunde 
| vom 31. Januar 1850 den Juden die Ausübung eines Theilnahmrechts 
an ſtändiſchen Wahlen nicht gewährt. Es komme dabei zunachſt in Be⸗ 
tracht, daß die altere Rechts verfaſſung und Organiſation der Stände, 
— da die Einfuhrung der neuen Kreis“, Bezirks und Provingzial⸗Ord⸗ 
nung vom 11. Marz 1850 nicht jtattgefunden hat, — in der That über- 
haupt noch nicht beſeitigt war, vielmehr im Sinne des Artikels 110. der 
Verfaſſungs Urkunde und nach der beſondern Vorſchrift des Artikels 69. 
der Kreis-, Bezirks- und Provinzial-⸗Ordnung vom 1 J. März 1850 noch 
fortbeſtand, als das Geſetz vom 24. Mai 1853 erſchien. Die Klauſel 
im Artikel 2. des gedachten Geſetzes, wonach die früheren Geſetze und 
Verordnungen, ſoweit ſie mit den Beſtimmungen der Verfaſſungsurkunde 
nicht im Widerſpruch ſtehen, und durch die neuen (wieder aufgehobenen) 
Geſetze bereits beſeitigt ſind, wieder in Kraft geſetzt werden, bilde 
daher für die altere provinzialſtandiſche Geſetzgebung, weil dieſelbe noch 
nicht beſeitigt war, keine Reſtriktion. Die in der Verfaſſungs⸗Urkunde 
ausgeſprochenen Grundſatze ſtellen nur allgemeine Normen auf, welche 
bei der weitern Entwickelung der Spezialgeſetzgebung über die einſchla⸗ 
genden Gegenftände nicht überſchritten werden dürfen, und heben des⸗ 
halb beſtimmte partikulare geſetzliche Vorſchriften nicht ohne Weiteres 
auf, am wenigſten aber die Vorſchriften von Provinzialgeſetzen, da nach 
$. 61. der Einleitung zum Allgemeinen Landrecht Statuten und Propin- 
zialgeſetze durch neuere allgemeine Geſetze nicht aufgehoben werden, wenn 
nicht in letzteren die Aufhebung der erſteren deutlich verordnet iſt. Hier“ 
nach ſei denn auch das in den altern provinzſalſtandiſchen Geſetzen Für 
die Wählbarkeit zum Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordneten und für Die Be. 
fugniß zur Wahl vorgeſchriebene Erforderniß der Gemeinſchaft 
mit einer der chriſtlichen Kirchen, durch Artikel 12. der Ver⸗ 
faſſungsurkunde für aufgehoben nicht zu erachten. Es ſeien daher die 
Stadtverordneten chriſtlichen Glaubensbekenntniſſes anderweitig, behufs 
Vornahme der Wahl, unter Hinweis auf die Beſtimmung im $. A. des 
Reglements vom 22. Juni 1842 (über das Verfahren bei ſtändiſchen 
Wahlen) wonach bei dieſer Verhandlung die erſchienenen Stadtwer⸗ 


Lokales und Provinzielles. — 


Poſen, den 5. Oktober. Dem Vernehmen nach wird nunmehr die 


7. monatlich Behufs Berathun 


zogthum Poſen vom 27. März 1824 beſtimme F. 5. ausdrücklich, daß 


a der Nan der 


beſchlußfahig find, zuſommen 
eutige Waſſerſtand der 


gie f Ne wen hinaus f. 9 hr ef 
e m U t 
wir, daß auf der Gorſtadt md e mit Getreide vollefaune Schelme 
des Bürgers Woziwodzki in hellen Flammen ftand. Im Nu waren aus 
der ganzen Umgegend Tauſende von Menſchen herbeigeeilt und auch fünf 
Spritzen erſchienen, von denen die aus Drzenczewo als die zuerſt ange⸗ 
langte die Prämie erhielt. Es gelang, das W n der Flammen 
zu hemmen, weil glucklicherweiſe eine gänzliche Windstille eingetreten war. 
Der hieſige Bürgermeſter und der Nittergutsbefiger v. Potworowoki aus 
Gola dirigirten den größten Theil der verfügbaren Löſchmittel auf die 
rundum in Gefahr geweſenen Gebäude und ſo brannte die Scheune mit 
ihrem theuren Inhalte nun allein nieder. Der Schaden des Bürgers 
Woziwodzki wird auf 2000 Rihle. geſchaͤtzt und iſt für deuſelben um fo 
großer und fühlbater, als er kaum den vierten Theil feiner Winterſaat 
| beftelt hat und nuu alles Seewen nd der Lebensmittel für feine 
zahlreiche Familie und ſein lebendes 5 zum beraubt und in der 


Feuerkaſſe nur ſehr niedrig verfichert it. Die Entſtehung des * 
rührt von boshafter Hand her und hat man bend gung 3 
des ein dieſer Brandſtiftung dringend verdächtiges Indios eng- 


| lich eingezogen. . 5 

Hier hat ſich geſtern im Saale des Gaſthofpächters Dziegiecki ein 
agronomiſcher Verein der adeligen Gutsbeſitzer aus den Kreiſen 
Koſten, Frauſtadt und Schrimm gebildet und ſollen ihre Zuſammenkünfte 
me u rechung agronomiſcher Gegen⸗ 
ſtande der Reihe nach hier und in den Kreisen ſtattfinden. 

d Birnbaum, den 3. Oktober. Der hieſige Jahrmarkt war wi⸗ 
der Erwarten ſowohl von Verkaufern als Käufern ſehr ſtark beſucht. 
Pferde, Rindvieh und Schweine waren in großer Anzahl zum Verkauf 
geſtellt, wurden aber enorm theuer bezahlt. ot, 
| Zum Beſten der durch die Ueberſchwemmung Verunglückten wird 
der hieſige Geſangverein unter Kurzem ein Konzert veranſtalten. 

r Wollſtein, den A, Oktober. Wie alljährlich waren auch 
geſtern zur Beſprechung kirchlicher Angelegenheiten die evangeliſchen 
Geiſtlichen der hieſigen und der Karger Parochie hier verſammelk. Nach 
Leb le Konferenz dinirten fie gemeinſchaftlich im Saale der Wittwe 

eid ler. \ Pi ! | 

Der harte Druck, den die Theuerung aller Lebens intel, nal ich 
auf unbemittelte Leute, ausübt, hat ſich in dieſen Tagen Woh⸗ 
nungswechſel in ſeinem ganzen betrübenden Umfange herausgeſtellt. 
Viele arme Leute mußten ihre Betten und ihre en irgend entbehrlichen 
Kleidungsſtücke als Pfand für den fälligen Miethszins den Wirthen zu⸗ 
rücklaſſen und ſehen voller Wersweiflung dem Winter entgegen. Den 
Wirthen kann dies nicht verargt werden; denn ihre Beduͤrfniſſe haben 
ſich durch die enorme Theuerung bedeutend geſteigert und ſie ſind nicht 
im Stande auf den ihnen zuſtehenden Miethszins zu verzichten, wenn ſie 
die auf ihre Grundſtücken haftenden Abgaben prompt berichtigen wollen. 

Die Durchſchnitts⸗Getreidepreiſe in hieſiger Stadt für den Monat 

Er N Ä an m Ten \ e heraus Der 

Gerſte 1 Rthlr. 26 Sgr. 3 Pf., Hafer 1 Rihlr. 11 gr. ar Ser 
weizen 1 Athlr. 22 Sgr. 6 Pf., Hirſe 2 Ahle, 27 Sgr. 6 Pf., Erbſen 
2 Rehlr. 27 Sgr. 6 Pf., Kartoffeln 23 Sgr. 9 Pf., Gerſteugeutze 2Thlr. 

3 1 — N 2 den we geg 38 15 Sgr., Graupe 3 Rthir. 

gr. . Heu pro Zentner 1 Rthlr. 3 Sgr. 1 
Schock 8 Ridı.7 Sor. 6 . f. Beh * h o 

6 Frauſtadt, den 4. Oktober. In voriger Woche fand die in 
der Schul⸗Inſtruktion vorgeſchriebene nicht öffentliche halbj Prü⸗ 

fung der hieſigen Stadtſchule in Gegenwart des Herrn Rektor Dr, Fe⸗ 
ſtenberg, des Lehrerkollegiums und des Hrn. Schulinſpektors Past. pr. 
Specht, ſo wie des Hrn. Bürgermeiſter Maſchke ſtatt und lieferte recht 
erfreuliche Reſultate. — Heute begannen die Michaelis ⸗Ferien in der 
Königl. Realſchule, nachdem noch zuvor eine halbjährliche Prüfung ab- 
gehalten worden, nach welcher 5 Sekundaner nach Prima verſetzt wur⸗ 
den, welche obere Klaſſe von Michaeli ab ins Leben tritt und ſomit die 
hieſige Realſchule nun vollſtandig organiſirt iſt. Der neue Kurſus beginnt 
den 13. Oktober. 5 ref 

Vorige Woche erhing ſich der Wirihſchaftsinſpektor in Schwuſen bei 
Schlichtingsheim, ein ſehr geachteter Mann, der eine Frau und 5 Kinder 
hinterlaßt. Auch ſein Familienleben war ein hochſt glückliches und man 
kann keinen andern Grund zu ſeiner Selbſtentleidung annehmen, als nur 
Geiſteskrankheit. 

R Rawicz, den 4. Oktober. Montag früh ſind auf zwei Leiter⸗ 
wagen 40 Gefangene aus der hieſigen Königl. Straf⸗Anſtalt nach dem 
Dominium Gora im Pleſchener Kreiſe unter Begleitung zweier Aufſeher 
befordert worden. Dieſelben werden zu verſchiedenen Feldarbeiten verwen— 
det und erhalten bei freier Koſt einen Tageslohn von 6 Sgr. 

f Zum Beſten der in Schleſien und Poſen Ueberſchwemmten iſt vom 
Lieutenant des 11. Inf.⸗Regiments, Dagobert v. Gerhardt unſeres 
geliebten Königs Schleſierzug in Verſen beſungen worden. Dieſes 
Gedicht aus 18 Strophen beſtehend iſt hier im Verlag erſchienen und auch 
in Kommiſſion bei A. Goſohorski (L. F. Maske) in Breslau zu haben. 

€ Bromberg, den 3. Oktober. Auch hier haben die geſtern ein⸗ 
getroffenen telegraphiſchen Depeſchen in den verſchiedenen Zeitungen, be⸗ 
treffend die indeß noch immer nicht offiziell beſtätigte Einnahme von Se⸗ 
baſtopol Seitens der alliirten Armee große Senfation erregt. Das Ex⸗ 
trablatt war an dem Erpeditionsfenſter des Poſtamtes, wo die Zeitungs ⸗ 
Ausgabe erfolgt, ausgehängt, und wurde von dem Publikum mit großem 
Eifer geleſen. D 

Vor etwa einer Woche ſprang ein Dieb des Abends, nachdem der 
Schnellzug nach Berlin abgegangen war und die Droſchken theils mit 
theils ohne Fahrgaſte zur Stadt zurückkehrten, auf eine im Trabe dahin 
fahrende Droſchke und holte ſich von derſelben aus dem die Oroſchken⸗ 
decke umgebenden Gitter einen ziemlich großen Reiſekoſſer. Derſelbe ent⸗ 
hielt die Effekten eines Reiſenden im Werthe von ea. 80 Rihlr. Nach 
einigen Tagen jedoch ſoll der qu. Dieb in Thorn ergriffen und das ge⸗ 
nu. Gut dem Damnifitaten großtentheils wieder zugeſtellt wor⸗ 

n. 9 7 

1 Trzemeſzuo, den 30. Sept. Am 27. und 28. d. M. fand in 
dem hieſigen Koͤniglichen Gm naten Die offentliche Prüfung 
und am 29. die Schlußfeierlichkeit mit en Andacht in der Gymnaſial⸗ 
kapelle, Redeubungen der — 2, ejängen ftatt. Zu der Prü⸗ 
fung hat der Herr Direktor 1 } x ein Programm eingeladen, 

welches im erſten Theil 0 Be bhandlung des Ghmnafial- 

Lehrers Hrn. v. Jako wier“ Ser vationes in sex prima tertii libri 

Hogan ina arto inter se vinculo connexa“, im zweiten Theile 

„Schulnachrichten“ vom Hrn. Direktor enthalt. Aus letzteren geht her⸗ 


. g besen g 
Se von 553 Sch 
Septimanern von 540 Schüle 
Sekunda und Tertia in zwei Cötus 
de Sit N 
oße Schülerzahl waren an 
Hrn. Direktor 17 Lehrer thauig von welchen 
am 31. Mai d. J, in ſeiner 
hen, 
erufen ward. 0 
25 3 t ſten Erfolge als Lehrer der alten Sprachen an der 
Ae e Sn dae feiner höhen Werbienfte als Lehner ind 
i i lichen Thätigkeit, von welcher mehrere de 
— 125 ee ee leb enge 
und Ja N 10 Philologie Zeugnif or. br. Sböſtutew an 
um Profeſſor ernannt. n ſeiner Stelle iſt 9 rer - 
zun ersten Oberlehter beforben werben, Agenden murben während Des 
Schuljahres die Herren Molinski und Ur. Sikorski als Oberlehrer und 
Kloſſowski, v. Jakowich und Berwimell als orbentliche Gymnaſtal-Leh⸗ 
rer angeſtellt. Zu Ostern d. J. Wurden acht Schüler der Anſtalt und vier 
Ertranei zur Univerfität enilaſſen; 


c un izin, einer dem Militärſtande und einer 
t er eie — 1 ſind keine Abiturienten entlaſſen worden. 

85 ke ade Programm Folgendes: Zu der Michaelis⸗Prüfung 
ge erichtet das r und 3 Ertranei gemeldet. Da fie indeß einen 


e ee „die Abituriententhemata zu erfahren, ſo wurden 


b des Königlichen Provinzial-Schul⸗Kollegiums alle von 
uf ae rückgewieſen, und außerdem 3 Primaner, die ſich an dem 


ers betheiligt hatten von der Anſtalt ent N 
re fo berichtet ferner das Programm, we in den vier 
unteren Klaſſen die Polniſche, mit der einzigen Beſchrankung, daß in Ter; 
tia im Winterſemeſter bei einem Theile des Lateinischen Unterrichts, im 
Sommer Semeſter bei dem Griechiſchen Proſaiker und dem geſammten 
Lateiniſchen Unterrichte, den Dichter ausgenommen, das Deutſche als Un⸗ 
terrichtsſprache gebraucht wurde. In Sekunda und Prima wurde die 
Religionslehre, das ee: ein Lateiniſcher und ein Griechiſcher Schriften 
ſteller Polniſch, alles Andere Deutſch vorgetragen. — Wegen Ueberfül- 
lung der Klaffen konnen beim Beginn des neuen Schuljahres außer in 
die Septima, neue Schüler nur in die Serta, Tertia und Unter-Prima 
aufgenommen, für die Sexta aber ſchon jetzt keine fernere Anmeldungen 
berückſichtigt werden. e - 300 


5 
* 


Teal , un 
Geſtern ſahen wit eine ſehr gelungene Vorſtellung 

Taugenichts“ —— i 
mal Eh — Reſerve loben zu konnen. Fraulein Louiſe Meyer ſo viel 


wir erfahren, eine Berlinerin, gab den „Louis“ jo brav, wie wir 
ſelbſt in Berlin auf dem onigſtädter Theater bei dem Aae 


Theater zu Poſen. 

Freitag bleibt die Bühne geſchloſſen. 

Vielſeitigen Wünſchen zu Folge wird der Unterzeichnete 
probeweiſe neben dem für ſich beſtehenden Abon⸗ 
nement auf klaſſiſche ee e eee erſten 
11 das Dutzend 4 Rihlr., halbe Dutzend 2 Rthlr., 
und Parterre oder Balkon das Dutzend 2 Kthlr. 20 Sgr., 
halbe Dutzend 1 Rihlr. 10 Sgr.) ausgeben. Dieſe 
Billets konnen in beliebiger Anzahl für alle Vorftel- 
lungen — mit Ausnahme der a — 22 


2 
a 


Programme und 


Krieger an, daß ein ehrenhaftes edles Herz in ihm ſchlägt und daß er vom 
Gefühl des wahren Adels, dem des Verdienstes, durchdrungen ift. Er wurde 


von dieſen widmen ſich neun der ka- 


jene 2 von „der Pariſer | 
und es freut uns aufrichtig, die Hauptdarfteller ein- | 
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guat 1 wird, hübſchen Stückes nicht geſehen haben. Die ganze 
erſonlichkeit der jugendlichen Darstellerin eignet ſich vortrefflich für dieſe | 
gen⸗Rolle, wozu vor allen Dingen Jugend gehört; Fräulein Meyer 
Lebhafugkeit und Beweglichkeit ſowohl in den Gefichts- | 


(Gingefandt.) 
Dank eines Schlefiers. 
Heiter ruhten unſre Augen Und es theilt der Herr die Wolken! 


ing 


en: wie j ; f der Erndte gold luren; ieden ſtrahlt ein Regenbogen; 

zügen, wie auch in den Wendungen des Korpers, ein biegfames, ein- Maucher udte goldnen Fluren; Frie lt ein Regenbogen; 
A 5 8 n 5 Blick Thränenblicke b 

N eichelndes Sprachorgan und ein richtiges Gefühl für den Ausdruck Frohen Dank re m 755 wilden W 


verſchiedenen Affekte. Man begreift bei ihrem bald gemüthlichen, | 
bald malitiöſen, ſtets aber natürlichen und ungezwungenen Spiel 
ſehr wohl, wie die alte Großmutter, welche übrigens von Frau Wagner 
recht wacker dargeſtellt wurde, den ungerathenen Bengel, der ihr 
fo großes Herzeleid verurſacht, dennoch liebt; wie ihm auch der alte Ge⸗ 
neral bei aller Keckheit des — ae nicht gram fein kann, und ebenſo, 
wie ihn „Papa Bizot“ und die „Baronin Morin“, welche an Herrn 
Reuſche und Frau Devrient loben eke Repräſentanten hatten, 
aus Grund der Seele haſſen müſſen. Der „General Morin“ wurde von 
Hrn. Schn ur in durchaus ansprechender würdiger Weiſe ohne alle Ueber⸗ 
treibung und Effekthaſcherei dargeſtellt; man ſah und hörte es dem grauen 


Doch aus Himmels Wolf ö 
Unaufhaliſam Regen N 
Und die Fluth begrub den Segen, 
Nahm ſelbſt Gräbern Leichen wieder. 


Ach da floh zum Himmelsdome. 
Trüb und bang das feuchte Auge, 
Ob es dort nicht Hülfe fände, 
Nicht von oben Hoffnung ſauge, 


Preußen hört! Ihr kennt Ihn Alle, 
Dieſen hohen Friedens boten, 
Ihm gehören unfre Herzen, 
Bis ſie ruhen bei den Todten. 
Theurer König, bis zu Thränen 
Rühren Deiner Liebe Zeichen, 
Worte können Dir nicht danken, 
Wollen drum den Thränen weichen. 
. Lehrer H. 


Angekommene Fremde. 
Vom 5. Oktober. 


HOTEL DU NORD. Lehrer Lueztiewiez aus Galizien; die Gutsbeſitzer 
v. Slawski aus Komornil. v. Hayder aus Solenein, v. Trampezynski 
aus Morownica, v. Tiampezynski aus Dachowy, v. Biakfowsfi und 

v. Pradzvuski aus Pierzchno. . 

BAZAR. Wrobft Anderſch und Frau Oberförſter Chmielewska aus Ja⸗ 
* ratzewo; die Gutsbeſitzer Graf Szokdreki aus Zydowo, v. Bkoeiſzewski 
aus Urzerkaw und die Gutsb.⸗Frauen v. Niegolewska aus Niegolewo 

und v. Grabowska aus Maryauowo. f 
BUSCIS-NOTEL bk ROME- Die Kaufleute Prawitz aus Droſſen, 

VWaoellſchalt aus Köln. Miſch aus Berlin und Leiſt aus Wriezen; Haupt⸗ 

mann Schreiber aus Halle; die Gutsbeſitzer Strauven aus Pawko⸗ 


mit Recht am Schluß gerufen, Fraul. Meyer nach jedem Akt. Den An⸗ 
fang der Vorſtellung bildete „das Sololuſtſpiel“ von Saphir, welches von 
Fräul. Meyer zur Zufriedenheit mit angenehmer Lebhaftigkeit und vielem 
Ausdruck vorgetragen wurde. Hier muͤſſen wir jedoch bemerken, daß 
die Debütantin mit der Ausſprache des Franzöſiſchen nicht im Reinen 
ſchien, fie ſprach z. B. „Sentiment“ in der erſten Sylbe, und „Calem⸗ 
bour“ in der zweiten Sylbe mit e ſtatt a, auch glaubten wir, und zwar 
nicht von ihr allein, ſondern auch von andern Darſtellern Papa“, Bizot“ 

mit z ftätt mit weichem ſ zu vernehmen. Wo war denn die Regie bei 


der Probe? Im ebrigen konnen wir ſchon jetzt Fraul Meyer als eine „wie, Graf Grabowski aus Grylewo und Griebel aus Napachanie. 
8 1 r e aul. Meher ais eine SCHWARZER ADLER. Probſt Klemezunski aus Blociſzewo. 
erfreuliche Acquifition für unſere Bühne, wund bur in Fach der munte-⸗ "HOTEL DE BAVIERE. Die @utsbeflger Graf Sieksdski aus Di. 


‚ven Liebhaberinnen begrüßen. In „Don Carlos“ giebt ſie die Konigin;; Poppen und Wehr aue Dufzin; Frau Oberſt v. Pritiwitz aus Thorn 

wir werden dann beurthellen können, ob ſie ſich auch auf dem ernſten 1 , eee 10 ie Br te Lüder aus Biel 
wer un be len köur ob ſie I Los HOTE 5 28D. ie Kaufleute Lüder au iele⸗ 

Geb iet mit gleicher Virtuoſität zu bewegen verſteht. feld und Beyme aus Hamburg. 

2 — - — — ; HOTEL DE PARIS. Bürgermeiſter a. D. Rumpf, die Kaufleute Kro- 
paczewski und Mohaupt aus Czernijewo; Probſt Kuſzuiak und Stud, 

| theol. Zalesfi-ans Geftgn; Landrath a D. v. Moſzezenski aus Wy⸗ 

| 


Muſikaliſches. 


ern 


Wir theilen dem kunſtlieb 8 5 
pellmeiſter Wendel mit ſeiner Kapelle im Laufe dieſes Winters derartige 


dzierzewiee; die Gutsbeſitzer v. Skoraſzewski aus Blizye, v. Cieſtelski 
aus Sosnowko und Breuf aus Modliſzewko. 
| HOTEL DE BERLIN. Guteb. Sperling aus Grzybno; Bauunterneh⸗ 
mer Schwarzer aus Miünfter; Bergwerkbeſitzer Nögerath aus Burkow; 
Geiſtlicher Lewandowski aus Obra; die Kaufleute Schummer aus Mar 
rienwerder und Gebr. Cohn aus Samoczyn. 
HOTEL. M SEN, Dehne ne 
| ) in u oftor Eckardt aus Sautempol. 
el EICHBORN HOTEL. Frau Steuerräffin Wils aus Oumachau; die 
1 Kaufleute Berg aus Gueſen, Glaß und Plaſterek aus Grätz. 
nement ae ; | DREI LILIEN. - Oefenem Pruſinowski aus Polen und Strom⸗Aufſeher 
ieſe Konzerte zu Wee anf, ſo wünſchen wir im Intereſſe der Hoffmann aus Obornik. 


1 eine recht ili i i PRIVAT -LOBIS. Ordensgeiſtlicher Pokoiski aus Rawiez, I. im Kar« 
e ee e l cee. rn SER ie, 5 d Mügenmacher Silberſtein aus Berlin, . Markt 67. 


Bomſt; Kaufmann 


gem Platze im Hause des Conditor Va Markt 
Vortrag über Literatur im Verein 
für Haudlungsdiener. 
EREEREELLEREELEREREEETERLERTET 
Bekan . er: ‚ 
skus gehörigen Holz⸗ 
en dem Gerberdamme und dem linken 
Warthe⸗Ufer, von denen der eine zunachſt der Stadt, 
der andere zunächſt der großen Schleuſe liegt, ſollen 
vom 1. Januar 1855 ab auf drei hintereinander fol ⸗ 


Dior 
de, ige 


ind dieſe Dußendbillets an der Thent 
af 68 b. 12. d. . un — und beginnt dies 
Abonnement übermorgen, ſo wie das für Vorſtellun⸗ 
gen klaſſiſcher Stücke nächſten Dienftag. 
— Franz Wallner. 


Wohlthätigkeit. 

Für die durch die Waſſerfluth Verunglückten im 
Regierungsbezirk Poſen find ferner bei uns einge⸗ 
gangen: 124) Lehrer H. 1 Rthlr., 125) Ergebniß 
der Sammlung des Diſtrikts-Kommiſſarius Giernat 
in Grätz 11 Rihlr. 5 Sgr., 126) Direktion der Reſ⸗ 
ſourcen-Geſellſchaft in Neutomysl 5 Rthlr. 28 Sgr. 6 Pf. 

Poſen, den 5. Oktober 1854. ; 

Die Zeitungs Expedition von W. Decker & Comp. 


Ferner find bei den Mitgliedern des Unterſtützungs⸗ 
Comité's eingegangen und zur Kaſſe deſſelben abge⸗ 
liefert worden! 70) Kommiſſionsrath Baarth 15 Kthlr., 
71) Kreisgerichts Direktor Reimann 3 gihlr. 72) 
Bürgermeiſter Botticher in Poln. Crone: Sammlung 
daſelbſt 20 Rthlr. S Sgr., Landrath Funck in Schrimm: 
73) 1. Sammlung in Schrimm 16 Athlr. 20 Sgr., 
74) 2. Sammlung in Bnin 2 Kthlr. 10 Sgr., 75) 
3. Sammlung in Kurnik 17 Rthlr. 24 Sgr. 4 Pf. 
76) 4. Sammlung in Moſchin 3 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf., 
77) Mad. Heilemann 3 Rihlr. 

Poſen, den 5. Oktober 1854. 

W. v. Treskow. 


Die gebeten Mitglieder des Sterbekaſſen-Renten⸗ 
Vereins laden wir zu einer außerordentlichen General- 
Verſammlung auf Sonnabend den 21 ſten d. M. 
Bee un Vo der Königl. Luiſenſchule mit dem 
Bemerken erde nit ein, daß in dieſer Verſammlung 
über den Fortfall der Antrittsgelder bei Aufnahmen und 
Erhöhungen von Verſicherungs Summen vom |. Ja⸗ 
nuar 1855 ab, berathen werden foll, 
Poſen, den 5. Oktober 1854. 
Direktorium des Sterbe⸗Kaſſen⸗ Renten. 
Vereins. 


In der Gebr. Scherkſchen Buchhandlun, 
(Erni Nabels) dee iſt ſo eben wieder 
eingetroffen: 


Spezial- Karte der Krim 


lan der Feſtung Sebaftopol. 
n. Preis 73 — 


und ohngefährer Betrag mit geehrter Bestellung gleich baar und franco einge- 


Mit dieser Musikalien-, Kunst- und Buch- Handlung ist das 


Musikalien -Leih- Institut 


mit dem bekannten grössten derartigen Institute in Berlin, das bis jetzt mehr als 4000 verschie- 
dene Werke zählt und alle vorzügliche ältere und neuere Musikalien in doppelten und mehrfachen 
Exemplaren enthält, verbunden. 

Ich erlaube mir alle resp. Musik-Freunde, sowohl hiesige als auswärtige, hierauf ganz 
besonders aufmerksam zu machen, und bitte um geneigte Berücksiehtigung nachstehender Abonne- 
ments - Bedingungen. 

Pränumerando: 
1 — Kthlr. 20 Sgr., 


Big 1 1 ( der Zeit des Abonnements, Musikalien zu wechseln. Pfand bei 
= 8 : diesem Abonnement 3 Rthir. 
Präuumerando: a B 
3 Monat: 3 ai Ausser obiger Eren bei diesem Abonnement noch die besondere 
6 - — Vergünstigung für dei ganzen gezahlten Betrag von 3, 6, 12 Rthlr. | 
12 — 12 Masikallen im Laden- Freise nach eigener 


Auswahl gratis zu entnehmen. tand bei diesen Abonnement 2 Rthlr, . 
Für Auswärtige, denen durch die grosse Quantität der zu leihenden Musikalien 
zur Zeit der öftere Wechsel und mithin der erschwerte Umtausch erspart wird, ist das Abonnement 
für I Jahr 8 Rthlr. oder 15 Rehlr., für 3 Jahr A Rthlr. oder 8 Rthir. bei gleichen Rechten und 
Pflichten mit den hiesigen Abonnenten und der Vergünstigung, stets für 10 bis 22 Rthlr. Musikalien 
leihweise zu: erhalten. 


8 . r „ ears ik. 221 40 r 
Alle in der von mir herausgegebenen „Neuen Berliner Musik-Zeitung“ besprochenen 


Musikstücke sind in den Catalogen aufgenommen, um den Spielern die Gelegenheit zu bieten, die 


Kritik meiner Zeitung zu verfolgen und sich mit den Interessantesten der Literatur. bekannt zu machen. 
Schliesslich bemerke ich noch, dass es mein eiltigstes Bestreben sein wird, mein Institut durch 
sofortige Aufnahme aller guten musikalischen Neuigkeiten stets vollstäudig assortirt und allen billigen 
Anforderungen entsprechend zu erhalten. Die überaus se Theilnahe, der sich dasselbe in Berlin 
zu erfreuen hat, liefert mir den besten Beweis für die hinreichende Zufriedenstellung meiner resp. 
Abonnenten. Posen, den 3. October 1854. 
Gustav Bock, 
Hofmusikhändler Sr. Maj. des Königs und Sr. K. H. des Prinzen Albrecht von Preussen, 
am Markt Nr. 6., 1 
in Berlin Jägerstrasse Nr. 42. 


Auf dem Domino Strykowo bei Sten- | Won heute ab nehme ich Anmeldungen meiner 
| ſdewo find zwei Gaſt⸗Krüge, an der Ghauſſee gele- | Wohnung, im Bazar, entgegen. Sprechſtunden von 


gen, zu verpachten. tluſtige erfahren das Nähere 5 ER 
von der Guisherefcjaft daselbſ. ir 12 bis 2 uhr. Kochacki, Tanzleh 


mit der Berechtigung, täglich für 3 resp. bis 12 Rthlr., qe nach 


gende Jahre anderweit verpachtet werden, wozu ein 
Termin auf 

Freitag den 13. Oktober e. 
Vormittags 11 Uhr im Bureau der Feſtungs⸗Bau⸗ 


Direktion hierdurch angeſetzt wird. 


Pachtluſtige wollen ihre ſchriftlichen Offerten verſie⸗ 
gelt, unter Vermerk des Inhalts auf der Adreſſe, bis 
zu dieſem Termine im gedachten Bureau einreichen, 


zu welcher Zeit dieſelben eröffnet, auch nach Ermeſſen 


event. ein mündliches Lizitations⸗Verfahren daran ge⸗ 
knüpft werden ſoll. 
In dieſem Bureau find auch die näheren Bedingun⸗ 
gen einzuſehen. 
Poſen, den 2. Oktober 1854. 
Königliche Kommandantur. 


Bekanntmachung. N 
Zur meiſtbietenden Verpachtung des Königl. Do⸗ 
mainen-⸗Vorwerks Caßhagen, im Amte Marien- 
fließ und Kreiſe Saatzig, mit einem Areale von 
1601 M. 72 R., worunter circa 1100 M. Acker, 


59 M. Brachwieſen, 288 M. Schonwieſen und 109 
M. Hütung, auf die 18 Jahre von Johannis 1859 


bis dahin 1873, iſt auf 
Montag den 23. Oktober d. 3. 
Vormittags 10 Uhr in unſerem Geſchaftslokale hier · 
ſelbſt ein Termin anberaumt. 5 . 
Dies bringen wir mit dem Bemerken zur allgemei 
nen Kennmiß, daß unſere Amtsblätter und der Königl. 
Preußiſche Staats-Anzeiger die ausführlichen Bekannt- 


machungen enthalten. Re, > 
Das Minimum des Pachtgelbes ist auf 2000 RK IE. 


| incl, 3 Gold feſtgeſtellt und FORMEN die ſpeziellen Ver⸗ 


t Bari ohl in unſerer Domainen- 
Kerle fe auch bei dem Königlichen 
Domainen⸗Amnde Marienfließ eingeſehen werden. 

Stettin, den 23. September 1854. 

Königliche Regierung, 
Abtheilung für die Verwaltung der direk⸗ 
den Steuern, Domainen und Forſten. 

ee Bekanntmachung. 

Die Lieferung der Schreibmaterialien für die Kor⸗ 
rektions⸗Anſtalt zu Koſten pro 1855 fon am 26. 
Oktober c. im Bureau der Anſtalt an den Mindeſt⸗ 
bietenden überlaſſen werden. Die Bietungs⸗Kaution 
beträgt 15 Rthlr. 

N Die Direktion 
der Korrektions-Anſtalt in Koſten. 


Oeffentliches Aufgebot. 
Das Königliche Kreisgericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung für Givilſachen. 
Poſen, den 7. September 1854. 

In der Nacht vom 2. zum 3. Juli 1853 ſind mit⸗ 
telſt gewaltſamen Einbruchs aus dem Comptoir der 
der Wittwe Wilhelmine Herold gehörigen Hand⸗ 
lung: D. L. Lubenau Wwe. d& Sohn hierſelbſt, 
angeblich folgende Poſener Rentenbriefe: 

Litt. A. Nr. 3885. über 1000 Rthlr., 

Litt. B. Nr. 901. über 500 Rthlr. 

nebſt Zinskupons vom 1. Juli 1853 ab 
geſtohlen worden. 


Alle diejenigen, welche an dieſe Rentenbriefe nebſt 


Kupons ein Anrecht zu haben vermeinen, werden hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich ſpäteſtens in dem 
am 25. Oktober 1855 Vormittags 11 Uhr 


rem Inſtruktionszimmer anſtehenden Termine zu mel- 
den und ihr Recht nachzuweiſen, widrigenfalls die 
Rentenbriefe nebſt Kupons für erloſchen erklärt und 
dem Verlierer an deren Stelle neue werden ausgefer⸗ 
tigt werden. 


Bekanntmachung. 


Nachſtehend näher bezeichnete, in der hieſigen De⸗ | 22 


pofital⸗Kaſſe befindlichen herrenloſen Gelder, als: 


1) das Percipiendum des verfchollenen Simon 


Maciejewski als Mitbeſitzer des Grundſtücks 
Wegry J. Nr. A, aus der Valentin und Ma⸗ 
rianna Maciejewskiſchen Kaufgelder⸗Maſſe 
des genannten Grundſtückes im Betroge von 8 
Rthlr. 10 Sgr. 3 Pf.; 

Ueberreſt der Kaufgelder des den unbekannten 
Sigismund Millitzſchen Erben gehörig ge⸗ 
weſenen und zur Subhaſtation geſtellten Grund⸗ 


2) 


ftüdes Oftrowo Nr. 300. im Bettage von 


223 Rthke., 
ſollen auf Grund des §. 391. Anhang zur Allgem. 


Gerichts⸗Ordnung an die allgemeine Juſtiz⸗Offizianten⸗ 


Wittwen⸗Kaſſe abgeſandt werden. 
Alle diejenigen, welche an dieſe Gelder Eigenthums⸗ 


oder Erbanſprüche zu haben vermeinen, werden daher 


hiermit aufgefordert, ſich binnen 4 Wochen zu deren 
Empfangnahme beim hieſigen Gericht zu melden und 
gehörig zu legitimiren, widrigenfalls die Abſendung 
an die genannte Juſtiz⸗Offizianten⸗Wittwen⸗Kaſſe er⸗ 
folgen und die Zurückzahlung an die ſich ſpäter Mel⸗ 
denden zwar erfolgen, die inzwiſchen von der Witt⸗ 
wen⸗Kaſſe erhobenen Zinſen aber derſelben anheim⸗ 
fallen werden. 

HOdſtrowo, den 22. September 1854. 

Königl. Kreis-@ericht, J. Abtheilung. 


Möbel⸗Auktion 


Im Auftrage des Königlichen Kreis⸗Gerichts hier 
werde ich Montag den 9. Oktober e. Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab in dem Auktionslokal 
Magazinſtraße Nr. 


1. 

Mahagoni⸗, birkene u. elſene Möbel 

als Mahagoni⸗Flügel, 2 Trumeaux, Se⸗ 
kretair, Kleiderſpinde, 1 Servante, Ti⸗ 
ſche, Stühle, Spiegel, Sophas, Kommo- 
den, 1 großen Kronleuchter, 1 gezogene 
Büchſe, 1 leichten verdeckten Kutſchwagen, 
Kleidungsſtücke, 1 Bücher⸗Repoſitorium, 
Koffer und Wirthſchaftsgeräthe, 


Montag den 9. Oktober e. Vormit⸗ 
tags von! ö 
tionslokale Breiteſtraße Nr. 18. 


verſchiedene Mahagoni⸗ und andere 


Möbel, 
als: Sophas, Tiſche, Stühle, Bettſtellen sc, zꝛc., 


zwei Fortepiano's, jo wie eine Par⸗ 
thie alter abgelagerter Cigarren u. 
einige Hundert Flaſchen Wein 


(Roth⸗, Rhein- und Ungar ⸗ Wein) 
in einzelnen Parthieen, 
gegen baare Zahlung öffentlich meistbietend verfteigern. 
Lipf. 

Das Haus nebſt Stallung und Hofraum sub Nr. 
26. Schrodka in Poſen, in welchem ſeit einigen 
30 Jahren die Schankwieihſchaft und Vittualienhan- 
del mit dem beſten Erfolg beirieben wurde, ſoll bis 
zum 10. Oktober aus freier Hand verkauft werden; 
im entgegengeſetzten Fall wird das Grundstück den 10. 
November meiſtbietend verkauft. Nähere Auskunft 
ertheilt auf portofreie Nachfrage 

Madame Opitz, St. Martin Rr. 58. 


Unterrichts⸗Anzeige. 

An meinem Arbeits- und Nachhülfe⸗Kurſus in 
Sprachen und Realien können noch Schüler der Gym⸗ 
nafien und der Realſchule Theil nehmen. Die geehr⸗ 
ten Eltern, welche mir ihre Söhne anvertrauen wol⸗ 
len, dürfen die gewiſſenhafteſte Leitung und ſorgfäl⸗ 
tigſte Ueberwachung der Arbeiten erwarten. 

G. Hartmann, 
große Gerberſtraße Nr. 14. 


Uhr ab werde ich im Auf: 


ſchitz, Königl. Auktions Kommiſſarius. 


8 ſtämmige, junge Obſtbäume in den beiten Gattungen | 
vor dem Herrn Kreisgerichts-Rath Müller in unſe⸗ 


| 


zu wollen, das bisher anderweit erworbene Vertrauen 
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Vegetabilische TA „Pomade 
Dieſe unter Autoriſation des Königli 8 
der Chemie Dr. Lindes zu Berlin 
i igredienzien x 
omade wirkt ſehr 


1 


0 
linerſtraße in das Pilaskiſche Haus, Ritterſtraße 
Nr. 14. zwei Treppen, zeige ich hierdurch an, und 

empfehle gleichzeitig meine Winterkurſe der Engliſchen 

und Franzöſiſchen Sprache, Literatur und Geſchichte. 
Poſen, den 5. Oktober 1854. k 
T. L. von Oldekov. 


gleichzeitig zum Feſthalten der Scheitel ganz vor⸗ 
züglich eignet. Einziges Depot für Posen bei 
Joh. Ludw, Meyer, Neueſtraße, jo wie 
auch für Birnbaum: J. M. Strich; Bromberg: 
C. F. Beleites; Chodzieſen: Kämmerer Breite; 
Czarnikau: E. Wolff; Filehne: Heim. Brode; 
Frauſtadt: C. W. Werner's Nachfolger; Gneſen: 
J. B. Lange; Grätz: Rud. Mützel; Kempen: Gottſch. 
Fränkel; Krotoſchin: A. E. Stock; Liſſa: J. L. 
auſen; Meſeritz: A. F. Groß & Comp.; Nakel: 
A. Kallmann; Oſtro wo: Cohn K Comp.; Pinne: 
A. Lewin; Pleſchen: Joh. Nebesky; Rawicz: 
J. P. Ollendorf; Samter: W. Krüger; Schmie⸗ 
gel: Wolff Cohn; Schneide mühl: J. Eichſtädt; 
Schönlanke: C. Leffmann; Schubin: C. L. Al⸗ 
brecht; Schwerin a. W.: Mor. Müller; Trze⸗ 
gmeſzno: Wolff Lachmann; Wollſtein: D. Fried⸗ 
länder und für Wongrowitz bei J. E. Ziemer. 

900 Ss 
erlaube ich mir die ganz ergebene Anzeige, daß ich 8 
mit heutigem Tage meine ſeit vielen Jahren beſtehende und auf . 
das Beſte eingerichtete 


Reſtauration 
1 nach dem alten Markt Nr. 8. - 
in das ehemals Klempner Müllerfche Haus verlegt habe, und & 
& empfehle ſolche dem Wohlwollen des geehrten Publikums auf 5 
das Angelegentlichſte. Poſen, den 4. Oktober 1854. © 

„ T. Stiller's Wwe. 


ROHR 


Hu ES u 


Auf dem Dominio Bothalorf bei Kriewen, 
Kreis Koften, ftehen einige Tauſend fchöne, hoch⸗ 


15 


er AR 


Meine an d 


= der Firma 7 


= Leon Zupanski 
eröffnete Materialhandlung erlaube ich mir 


en 


2 


Soeben 0% 


= @Günem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum 
die ergebenſte Anzeige, daß ich mich als Tapezier hier 


niedergelaſſen habe, und empfehle mich zu allen 1 92 8 
sach einf: nden Arbeiten unter der Ve 8 
ERBEN do bi ar 

5 H. Vletz 5 8 12155 aus Pots am, 

Bergſtraße Nr. 4. in Poſen. 


unter der Firma: 


Eichhorn & Hirſchſeſd, 


erlauben wir uns auf das Angelegentlichſte zu empfehlen. 

Ausgedehnte Bekanntſchaft in der Geſchäftswelt, 
hinlängliche Geldmittel, fo: wie unſere bekannte Soli⸗ 
dität und die durch die ſtarke Frequenz im Eichborn⸗ 
ſchen Hotel gebotene Gelegenheit: — nach allen Rich— 
tungen hin ſchnell und billig zu befordern, — dürften 
wohl die ſicherſte Gewähr für die reellſte und pünktliche 
Ausführung der uns anzuvertrauenden Auftrage bieten. 

Indem wir ergebenſt bitten, uns Gelegenheit geben 


Die feinsten Berliner, Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren „ dauerhaft gearbeitet, eimpfiehlt 
zu den billigſten Preiſen das neue Mobelgeſchaft von 
L. Neumann, Tapezier, 
Markt- und Breslauerſtraßen⸗Ecke Nr. 60. 


Preussische Fonds. 


auch in unſerem neuen Geſchäfte rechtfertigen zu kön— 


nen, zeichnen hochachtungsvoll und ergebenſt Se e Ye ne il 95 
Poſen, den 1. Oktober 1854. dito von 18 4) — | 99 
Moritz Eichborn. Alexander Hirschfeld. nn — H en 3 2: 

. 2 48 2 110 von Kid ae . N 
Comptoir: Sapiehaplatz Nr. 3. Staats-Sehuld-Seheine . . 134 — | 85¹ 
Spedition: Eichborn's Hotel an der Brodhalle. Seehandlungs-Prämwien-Scheine...| — — hi 
a 5 W eh Ku- u. Neumärk. Schuldverschreib. 33 — 5 21 

Von der diesjährigen Leipziger Herbſtmeſſe zurück- Berliner Stadt- Obligationen ie PL 5 
gekehrt, habe ich von Neuem mein Waarenlager ſehr dito iu dee er 3 — 97 
reichhaltig aſſortirt, und empfehle ich daſſelbe dem Gn r 910 
hohen Publikum. Hi. Zupanska, ehe dito U — 974 
Markt Nr. 59. Poseusche u 42004 
. to (neue) lite 31 — 34 

Schlesische dito 34 931 — 

f stopengglge ; r 

Von der Leipziger Messe retournirt, em— Fun her nf alte ro = 
pfehlen wir unser aufs Reichhaltigste assor- Schlesische 11 e Fes 4 2 5 933 
tirtes, aus den grössten Nouveautés des In- Preussische Bankantl.-Scheine. . . 4 — | 1121 
und Auslandes bestehendes Lager von Tuch, Lemgo. — — | 108 


Buckskin und Modewaaren für Herren. 
Gebr. Asch, 


Ausländische Fonds. 


Neuestrasse in der griech. Kirche. 28. Brief. Geld. 
* ————— ——2——]—B — — ——— 

Oesterreichische, Metalliques .... 15 — 74 

g . dito Englische Anleihe 5 med a 
8 Ausgebleichte Zobel, Marder ꝛc. wer- Kussisch-Huglische Anleihe... 5 97 — 
den naturgetreu, glänzend und ito dito dito 44 84 — 

dauernd wieder hergeſtellt in' der Färberei und 2 eee Kerl l 72 vn 
Waſchanſtalt des Polnische neue Plandl FE 1 1 2 2 

. ; 2 ele, 4 20 

M. Tausk, kleine Gerberſtr. Nr. 2. duo 500 bl. 5 ax f SS: 1 3 - 

— — — — — %% A. 300 Fi. 5 871 
Engliſche Coaks und doppelt geſiebte Nußkohlen bei n diem BO ei oc Me — 
. } 8 urbessische 40 Rt.... * 5 
9. L. Lubenau Me. & Sohn. F „„ 
Lübecker Staats-Anleihe 2 > 


f der etwas günstiger. 


ww Friſche Pfundhefen, à 64 Sgr. und 
ſchönſte Cervelat⸗Wurſt offerirt billigt 
. Miengelis Peiser. 


indem fie | , 


228 2 7 
4 AR 
ag h 
8 
8 
1 
P 8 
zuſamme 


COURS- BERICHT. 


Berlin, den 4. 


N 
17 


} Lu. 


NEST 


2 Wohn 2 73 y z 


— derung. 
„Seit dem I. October wohne ich 
Friedriehsstrasse Nr. 21.1. Etage. 


Dr. Fischer, border ar. 


unſer Eiſen u Kurzwaaren⸗Geſchäft 
haben wir von der Wronkerſtraße nach dem Markt Nr. 
85. in das frühere Lokal des Fleiſcher Herrn Weitz 
jun. hinverlegt. F. ere & Comp. 
e WE s 

Ich wohne jetzt Berliner Nr. 33. 
Ka ae re Matze e 

Indem ich meinen geehrten Kunden diet 
niß bringe, empfehle mich gleichzeitig zur An 
aller Herren- und Damenarbeiten, als: Stiefeln mit 
einfachen und Doppelſohlen, Lackſtiefeln von echt Fran ⸗ 
zöſiſchem Leder, Kamaſchenſtiefelchen mit und ohne 
Gummizüge, und verſpreche bei reellſter Bedienung die 
ſolideſten Preiſe. 1 J. Bart 
2 Schuhmacher ⸗Meiſter. 


Ein unverheiratheter Wielhſchafts⸗Beamtet, welcher 
in Schleſien zwei Vorwerke einer Domaine 10 Jahre 
ſelbſtſtändig — würde gern im Groß ⸗ 
herzogthum Poſen einen en annehmen. Offerten 
werden poste restan te D. G. G. Rawion francg erbeten. 

Ein Wirthſchafts⸗Beamter aus Schleſien wünſcht 
im Großherzogthum Poſen eine Gutspacht zu über⸗ 
nehmen; demfelben ſteht ein Kapital von circa 3000 
Ahle. zu Gebote. Offerten werden poste restante 
W. B. Rawicz franco erbeten. 


Friedrichsſtr. Nr. 19. iſt eine Kellerwohnung, zum 
Handel paſſend, zu vermiethen. 

Markt Nr. 77, it. die ganze zweite Etage 
von Meujabr 1853 ab zu vermiethen. Näheres 
hierüber daſelbſt. Mal 
Verlinerſtraße Nr. I J. iſt ein freundliches Zimmer 
zu vermiethen. 

Eine möblirte Stube iſt Gerberſtraße Nr. 5. Par⸗ 
terre, vorn heraus, zu vermiethen. — 
Bergſtr. 12. fit ein moblirtes Zimmer zu vermiethen. 


cute Freitag een 6, Okleber e 
Grone Bann Sutön dieeebtet 
Freundlichſt ladet ein 
T. Zychlinski, Sriedrichsſte. 28. 
Ein kleiner weißer Wachtelhund mit dunkelbraunen 
Flecken iſt mir verloren gegangen; Derjenige, welcher 
mir denſelben zurückbringt, erhält eine Belohnung. 


Kennt⸗ 


en. 


ubner 
Breslauerſtraße Nr. 38. 


75 
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October 1854. 
Eisenbahn- Aktien. 


Zt. | Brief, | Geld. 
Aachen-Mastiiechter U 0. 90. Te 
Bergisch- Märkische — 70 
Berliu-Anhaltisehe „4 — 115 
dito dito: „Por, „ 4 — 1 9% 
Berlin- Hamburger 4 — 1063 
dito eee. 80T 41 
Berlin-Potsdam-Magdehurger . 4 BET 043 
dito Prior A. B. 123. can 4 m 927 
dito, Prior, I. .. 44 — 993 
dito Prior. L. d.. 41 — 95 
Berlin-Stettinen 4:7 rn 4 — 14453 
dito r 43 — Er 
Breslau-Schweidnitz-Freiburger 1 — 1241 
Cölu- Mindener 31 — 1265 
dito dito Prior. 4 — 1015 
duo, dio E e 5 1023] — 
Krakau-Obersehlesische .. 4 — — 
Düsseldorf- Elberfelder 4 — — 
Kiel-Altonser RT 4 — — 
Magdeburg-Halberstädter 2 - + 2% 4 190 — 
dito Wittenberger 4 31 ze 
dito dito Prior. 43 — f 93 
Nicderschesisch-Markische . 4 — . 932 
dito ‚dito j 2 1 5 14 wii 
77 Prior. I. u. II. Ser. 1 
8 Prior. III. Ser. r 2 4 
‚dito Prior IV. Ser. 8 i 5 1012 — 
Noralbahn (Ee, WII.) 4 . 457 
D 5 5 
Oberschlesische Litt A, 3 2 12˙ 
eee e eee re 
een Wei (eva [3 | Sub 
dito (81) Prior 1 2 — 
Ruhrort-Crefelder . . 78 — 
Stargard- Posener... Ei — 86 
"hüringer nn 4 Ter 4 — 1684 
dito Prior. DR > 4 10031 — 
Wilhelms-Bahn ... . „er. 4 a 


Die Borse war in Hauer Stimmung und die meisten Aktien rückgängigs schlossen «ber zum Theil wie- 


 Stealfunder Spielkarten beſter Qua- 
— a empfiehlt Isidor Appel jun. 


8 Friſche Pfundhefen von beſter Trieb 
kraft empfiehlt Isidor Appel jun. 


— EER 


Wien, Mittwoch den 4. October, Nachmitt 5 
Am Schlusse_ der Börse wollte He 9 
tiehten haben, deren Inhalt aber unbekannt blieb. 


Schluss-Course, Silberanleibe 95. 53 Metalliques 854. 
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Telegraphische Correspondenz für Fonds - Course, 


44 8 Meralligwes 74. Bankaktien 1258. 
> der Loose Ar er Loose 5 ee . 
| Zuber 18. 3 Hamburg 854. Paris 1853. Geld 11“ 
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